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„einstimmige“ Sache im Ortschafts-
rat, schließlich kommen die Kinder
nicht mehr nur aus Unterginsbach
zur Betreuung dort hin.

Das alte Gebäude soll nach Fer-
tigstellung der neuen Räumlichkei-
ten abgerissen werden. Der Ver-
sammlungsraum im Kindergarten
Unterginsbach wird somit nicht
mehr existieren. „Aktuell finden dort
beispielsweise Ortschaftsratssitzun-
gen statt. Sonst haben beide Gesang-
vereine hier geprobt oder die Turn-
frauen im Raum trainiert. Das Ver-
einsleben wird durch den Abriss
aber nicht unterbunden. Mit der
Märzenbachhalle gibt es eine Aus-
weichmöglichkeit.“

Da ging es dann beispielsweise
um eine große Matte, die noch einen
Platz finden musste. Außerdem soll-
te die Ausstattung für Kleinkinder
unter drei Jahren anders ausfallen
als die für ältere Kinder. All das wur-
de besprochen.

Auch der Ortsvorsteher von Un-
terginsbach, Werner Rückgauer, be-
stätigte die große Freude im gesam-
ten Ginsbachtal.

„Die Plätze im Kindergarten sind
sehr begehrt. Immer mehr Eltern aus
den umliegenden Ortschaften woll-
ten ihre Kinder hierher nach Unter-
ginsbach bringen“, schilderte er die
Lage. Daher war auch die Umbenen-
nung in „Kita Ginsbachtal“ eine

Bis die neue Einrichtung steht,
müssen die Kinder im bestehenden
Gebäude bleiben und die Arbeiter
beim Bauen vom Fenster aus beob-
achten.

Vom Spielen im Freien hält sie die
Baustelle aber nicht ab. Lediglich
eine Kletterburg muss abgebaut
werden, weil sie auf dem Grundriss
des neuen Gebäudes steht. „Um die
Baustelle kommt ein Bauzaun, so
dass nichts passieren kann“, erklärt
die Architektin des neuen Gebäudes,
Margit Munz.

Sie entwickelte den Neubau ge-
meinsam mit den Erzieherinnen
und Eltern, erklärte Andreas Köhler
in seiner Rede.

Bereits zu Beginn des Kin-
dergartenjahres 2022/23
soll die „Kita Ginsbachtal“
fertig sein. Der Spaten-
stich zum Bauprojekt fand
am Mittwoch in Unter-
ginsbach statt.

Von Nicola Beier

Unterginsbach. „Das alte Kindergar-
tengebäude ist bereits in die Jahre
gekommen und muss an einigen
Stellen saniert werden“, erklärte
Kindergartenleiterin Michaela Mül-
ler beim Spatenstich für das neue
Kindergartengebäude in Untergins-
bach. „Ich freue mich, dass jetzt et-
was Neues kommt“, so die Erziehe-
rin in Bezug auf den Neubau.

Diese Freude teilt auch Bürger-
meister Andreas Köhler, der ver-
sprach, dass das neue Kindergarten-
gebäude dem Kindergartenbedarfs-
plan nach Fertigstellung wieder ge-
recht werde. Es wird Platz für jeweils
eine Gruppe von über Dreijährigen
sowie eine von unter dreijährigen
Kinder bieten.

Platz für 35 Kinder
Geplant ist ein einstöckiges Gebäu-
de, welches direkt neben dem alten
Kindergarten gebaut wird. Es hat
dann Platz für 25 Kinder über drei
Jahren sowie zehn Plätze für Kinder
unter drei Jahren. Für die Ü-Drei-
Gruppe gelten außerdem verlänger-
te Öffnungszeiten. „Es ist notwen-
dig, dass wir die Kita Ginsbachtal

bauen. Die Kinderzahlen steigen
wieder, und die Eltern wollen kurze
Wege zum Betreuungsplatz. Des-
halb war es uns wichtig, den neuen
Kindergarten in Unterginsbach zu
bauen“, so das Stadtoberhaupt.

Die Planungsphase hatte sich
über drei Jahre hingezogen, da zu-
erst mit drei Gruppen gerechnet
wurde, man für diesen Bau aber kei-
ne Fachförderung erhalten hatte
und die Kosten alleine nicht zu stem-
men gewesen wären.

Daher hatte man sich im Gemein-
derat dafür entschieden, das Gebäu-
de nur für zwei Betreuungsgruppen
auszulegen. Bei wachsendem Bedarf
„könnte eine dritte Gruppe aber
noch hinzukommen“, so Köhler.
Eine Sanierung des bereits beste-
henden Gebäudes sei nicht in Frage
gekommen, da die Kosten dafür
noch höher ausgefallen wären als für
den nun geplanten Neubau.

Rund 1,1 Millionen Euro Förderung
Die Kosten belaufen sich auf rund
1,6 Millionen Euro, was nicht zuletzt
mit den gestiegenen Preisen im Zuge
des Rohstoffmangels zu tun hat.
890 000 Euro Fachfachförderung aus
dem Ausgleichsstock sowie weitere
167 000 Euro aus dem Kommunal-
verband für Jugend und Soziales Ba-
den-Württemberg erhält man als
Unterstützung. „Wir wollen den Kin-
dergarten bereits im September
2022, passend zum Neustart der Kin-
dergartensaison, eröffnen“, sagte
Köhler weiter. Den Bau übernehmen
die Firmen Retzbach Bau aus Gom-
mersdorf sowie Kega Holzbau aus
Eberstal.

So soll die „Kita Ginsbachtal“ aussehen, wenn sie fertig ist. BILD: ARCHITEKTUR MUNZ

„Kita Ginsbachtal“: Gebäude fällt kleiner aus als ursprünglich geplant / Steigender Zahl an Kindern soll Rechnung getragen werden

Ginsbachtal erhält neuen Kindergarten

Bürgermeister Andreas Köhler (Mitte) beim Spatenstich der neuen „Kita Ginsbachtal“. Mit dabei waren auch Ortsvorsteher Werner
Rückgauer (Zweiter von links) und Architektin Margit Munz. BILD: NICOLA BEIER

Ortschaftsratssitzung in Leibenstadt: Alle Bauplätze im Ort vergeben / Mehrere Baubeschlüsse nachvollzogen

Neue Pläne für den Friedhof wurden vorgestellt
Leibenstadt. Nach langer Corona-be-
dingter Pause trat nun auch in Lei-
benstadt der Ortschaftsrat wieder
sichtbar in Erscheinung und absol-
vierte eine umfangreiche Tagesord-
nung.

Zunächst informierte Ortsvorste-
her Dieter Stahl die zahlreichen Zu-
hörer über die Arbeit des Ortschafts-
rates in den zurückliegenden Mona-
ten, die immer noch von den Ein-
schränkungen und Auflagen der
Pandemie geprägt gewesen seien . In
einem kurzen Rückblick erläuterte
er die Beschlussfassungen im
„schriftlichen Verfahren“ und der
„Offenlegung“, die sicherstellten,
dass alle Angelegenheiten des Ortes
zeitgerecht umgesetzt werden konn-
ten.

Diese Beschlüsse wurden nun in
öffentlicher Sitzung nachvollzogen.
So bestätigten die Ortschaftsräte
ihre positiven Entscheidungen über
drei Anträge auf Neubau jeweils ei-
nes Einfamilienwohnhauses im
Baugebiet „Wanne“. In der Ortslage

wurde der Neubau eines Wohnhau-
ses, der Anbau von Balkonen und
der Ausbau des Dachgeschosses an
bestehenden Wohngebäuden ge-
nehmigt. Anschließend stimmten
die Räte dem Verkauf des letzten
Baugrundstückes in der „Wanne“
zu. Ortsvorsteher Stahl stellte da-
nach fest, dass damit aktuell keine
öffentlichen Bauflächen in Leiben-
stadt mehr zur Verfügung stehen.

Allerdings wurde in den „Langen
Morgen“ mit dem vollzogenen
Grunderwerb bereits die Grundlage
geschaffen, um in absehbarer Zeit
die positive Entwicklung bezüglich
Bereitstellung bezahlbarer Bauflä-
chen weiter zu fördern.

Er verwies in diesem Zusammen-
hang auf die Berücksichtigung die-
ses Vorhabens in der laufenden Fort-
schreibung des Flächennutzungs-
planes. Als „vorbereitende“ Maß-
nahme hat der Ortschaftsrat bereits
zum jetzigen Zeitpunkt über die not-
wendige Änderung der Abgren-
zungs- und Abrundungssatzung be-

raten. So wurden nach ausführlicher
Diskussion die Maße baulicher An-
lagen, Gestaltungs- und Ausfüh-
rungsformen neu festgelegt. Dabei
wurden auch seitherige Befreiungen
bei Bauanträgen in den planungs-
rechtlichen Festsetzungen berück-
sichtigt.

Corona sorgt für Fragezeichen
Nach der Beschlusslage des Ort-
schaftsrats sollen in Kürze die Er-
schließungsarbeiten auf dem alten
Grabfeld des Leibenstadter Friedho-
fes abgeschlossen werden. Da je-
doch diese Arbeiten vollständig in
Eigenleistung der Bürger erledigt
werden, steht hinter der Umsetzung
wegen bestehender Corona-Aufla-
gen immer noch ein Fragezeichen.

Zudem hat sich das Gremium be-
reits mehrfach mit dem Wandel in
der Bestattungskultur beschäftigt.
Die vordringliche Form bei Beerdi-
gungen ist nicht mehr der Sarg, son-
dern die Urne. Außerdem sei eine
Tendenz zu pflegeleichten bezie-

hungsweise pflegefreien Gräbern
und Gemeinschaftsanlagen fest-
stellbar, erläuterte Stahl weiter. Des-
halb legte er einen Entwurfsplan zur
Beratung vor, der den Friedhof
durch eine grundlegende Neuord-
nung und Neugestaltung zukunfts-
fähig machen soll. Dabei ist an eine
praxisgerechte Umgestaltung ge-
dacht, die das Angebot an zusätzli-
chen Grabarten und eine parkähnli-
che Flächendarstellung zum Inhalt
hat. Die typische Reihenbelegung
würde demnach entfallen und durch
kleine Grabgruppen bedarfsgerecht
ersetzt werden.

Der Ortsvorsteher machte auch
deutlich, dass sich ein solcher Pro-
zess über Jahrzehnte entwickeln
muss. Es werde erforderlich sein,
Flächen für eine Neubelegung zu
sperren, um notwendige Hand-
lungsoptionen zu öffnen. Bereits be-
stehende Nutzungsrechte sollen bei
allen Überlegungen Bestand haben.
Die Räte waren vom vorliegenden
Gestaltungsvorschlag angetan und

stimmten nach eingehender Bera-
tung dem Gesamtkonzept zu.

Nachdem die „Schneiderswiese“
im letzten Jahr durch die Stadt er-
worben wurde, soll nun die geplante
Retentionsfläche im Zuge des Hoch-
wasserschutzkonzepts für die Lei-
benstadter Ortslage hergestellt wer-
den. Diese Aufgabe wird ehrenamt-
lich hauptsächlich von den Landwir-
ten übernommen. Zusätzlich wird
eine umfassende Renaturierung des
Geländes entlang des Überlaufgra-
bens des Hergstbachs angestrebt.

Der Ortschaftsrat war sich darü-
ber einig, dass dadurch der Hoch-
wasserschutz deutlich verbessert
wird. Dieser Sachverhalt sei auch Be-
standteil der Gefährdungsanalyse
im Feuerwehrbedarfsplan, der zur
Zeit fortgeschrieben wird, infor-
mierte Stahl. Anschließend erläuter-
te er die Eckpunkte der Änderung
beziehungsweise Neufassung dieses
Planes, der Grundlage für die Auf-
stellung und Ausrüstung einer für ei-
nen geordneten Lösch- und Ret-

tungseinsatz erforderlichen leis-
tungsfähigen Feuerwehr bildet. Der
Ortschaftsrat nahm insbesondere
von den Festlegungen für Leiben-
stadt zustimmend Kenntnis.

Vom Jahresabschluss 2020 für
den Betrieb gewerblicher Art im Lei-
benstadter Dorfgemeinschaftshaus,
der vom Ortsvorsteher nach Prüfung
durch das Rechnungsamt vorgelegt
wurde, nahmen die Räte ebenfalls
zustimmend Kenntnis. Auch diese
Einrichtung war von der Pandemie
stark betroffen und musste notge-
drungen fast ganzjährig geschlossen
werden. Trotzdem wurden wieder
mehr als 250 ehrenamtliche Stun-
den geleistet, so dass selbst in die-
sem „miserablen“ Geschäftsjahr ein
kleiner Überschuss erwirtschaftet
wurde. Nach der Benennung des
Wahlvorstands für den Wahlbezirk
Leibenstadt bei der Bundestagswahl
am 26. September gab der Ortsvor-
steher noch die überarbeiteten und
neuermittelten Bodenrichtwerte für
Leibenstadt bekannt.

Kindergarten St. Martin:
CD aufgenommen

Umgang mit
Medien
erlernen
Osterburken. In einem Projekt be-
schäftigen sich die Kinder des Kin-
dergartens St. Martin seit einigen
Wochen mit dem Thema „Medien“.
Spielerisch und kindgerecht erfah-
ren sie, welche „alten“ und „neuen“
Medien es gibt, lernen diese anzu-
wenden und begreifen deren Funk-
tion und Möglichkeiten. Das Projekt
bietet auch zahlreiche Ideen und
Anregungen, wie der Medieneinsatz
im Kindergarten aussehen und um-
gesetzt werden kann.

Natürlich darf bei dem Konsum
von Medien ein gesunder Ausgleich
nicht fehlen. Um den Kindern einen
bewussten und ausgeglichenen Um-
gang mit Medien zu vermitteln und
sie somit in der Entwicklung ihrer
Kompetenzen fördern zu können,
bietet das Team den Kindern viele
Informationen und Möglichkeiten
der Nutzung an. So entstand mit den
Kindern jetzt eine eigene Geräusche
CD, die für ein Hörmemory genutzt
werden kann.

Für unterschiedliche Tierstim-
men hatten sich die Kinder bei den
Aufnahmen entschieden. Sie ahm-
ten Tierstimmen nach, die auf CD
aufgenommen wurden, zeitgleich
wurden die entsprechenden Tiere
auf Memorykärtchen gemalt. Mit
dem fertigen Spiel können die Kin-
der nun nach dem bekannten Mus-
ter Memory spielen: Die Tierstim-
men ertönen und die passenden
Kärtchen müssen dazu gefunden
werden.

Die Kinder hatten beim Erstellen
des Spiel sehr viel Freude und fan-
den ihr Produkt so gelungen, dass sie
überlegten, gleich viele CDs aufzu-
nehmen und diese den Eltern zum
Kauf anzubieten. Es wurden schöne
Verpackungen und ein Verkaufs-
stand gestaltet und zur Abholzeit
hatten die Eltern dann die Möglich-
keit, ein Hörmemory zu erwerben.
Die Einnahmen werden die Kinder
nach gemeinsamer Absprache in
Kürze für ein Eisessen ausgeben. Wie
sagte ein Kind so schön: „Jetzt haben
wir mit unserer Arbeit soviel Geld
verdient, dass auch jeder zwei Ku-
geln haben kann“.

Sitzung des Ortschaftsrates
Sindolsheim. Eine Sitzung des Ort-
schaftsrates findet am Dienstag, 15.
Juni, um 19 Uhr in der Mehrzweck-
halle statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem: Lichtver-
schmutzung/Kirchenbeleuchtung,
Solarpark Sindolsheim „Gretenhe-
cken“ und „Kudacher Weg“; Bürger-
fragen; Verschiedenes (50 Jahre Ein-
gemeindung, Spielplatz am Adel-
dornring).

ROSENBERG


